Geistliche Lieder und Arien aus Schemellis Gesangbuch

BWV 460-464

BWV 460 Gib dich zufrieden und sei stille
1. Gib dich zufrieden und sei stille

in dem Gotte deines Lebens,

in ihm ruht aller Freuden Fülle,

ohn ihn mühst du dich vergebens;

er ist dein Quell

und deine Sonne,

scheint täglich hell

zu deiner Wonne.

Gib dich zufrieden.

2. Er ist voll Lichtes, Trost und Gnaden,

ungefärbten treuen Herzens, 

wo er steht, tut dir keinen Schaden 

auch die Pein des größten Schmerzens.

Kreuz. Angst und Not 

kann er bald wenden,

ja, auch den Tod

hat er in Händen. 

Gib dich zufrieden. 

3. Wie dirs und andern oft ergehe,

ist ihm wahrlich nicht verborgen,

er sieht und kennet aus der Höhe 

der  betrübten Herzen Sorgen. 

Er zählt den Lauf 

der heißen Tränen .

und faßt zuhauf 

all unser Sehnen. 

Gib dich zufrieden. 

4. Wann gar kein einger mehr auf Erden, 

dessen treue du darfst trauen, 

alsdenn will er dein Treuster werden

und zu deinem Besten schauen; 

er weiß dein Leid 

und heimlichs Grämen, 

auch weiß er Zeit, 

dirs zu benehmen- 

Gib dich zufrieden. 

5. Er hört die Seufzer deiner Seelen 

und des Herzens stille Klagen, 

und was du keinem darfst erzählen, 

magst du Gott gar kühnlich sagen;

er ist nicht fern, 

steht in der Mitten, 

hört bald und gern

der Armen Bitten. 

Gib dich zufrieden. 

6. Lass dich dein Elend nicht bezwingen

halt an Gott, so wirst du siegen, 

ob alle Fluten einhergingen, 

dennoch musst du oben liegen;

denn wenn du wirst 

so hoch beschweret,

hat Gott, dein Fürst, 

dich schon erhöret.

Gib dich zufrieden. 

7. Was sorgst du für dein armes Leben,

wie dus halten wollst und nähren? 

Der dir das Leben hat gegeben, 

wird auch Unterhalt bescheren. . 

Er hat ein Hand 

voll aller Gaben,

da See und Land 

sich muß von laben. 

Gib dich zufrieden. 

8. Der allen Vöglein in den Wäldern

ihr beschiednes Körnlein weiset, 

der Schaf und Rinder in den Feldern

alle Tage tränkt und speiset; 

der wird ja auch 

dich eingen füllen

und deinen Bauch 

zur Notdurft stillen. 

Gib dich zufrieden. 

9. Sprich nicht: Ich sehe keine Mittel, 

wo ich such, ist nichts zum besten, 

denn das ist Gottes Ehrentitel, 

helfen, wenn die Not am größten.

Wann ich und du 

ihn nicht mehr spüren,

so schickt er zu, 

uns wohl zu führen-

Gib dich zufrieden. 

10. Bleibt gleich die Hülf in etwas lange,

wird sie dennoch endlich kommen, 

macht dir das Harren angst und bange,

glaube mir, es ist dein Frommen. 

Was langsam schleicht, 

faßt man gewisser 

und was verzeucht,

ist desto süßer . 

Gib dich zufrieden. 

11. Nimm nicht zu Herzen, was die Rotten 

deiner Feinde von dir dichten, 

laß sie nur immer weidlich spotten, 

Gott wird hören und recht richten; 

ist Gott dein Freund

und deiner Sachen, 

was kann dein Feind, 

der Mensch, groß machen? 

Gib dich zufrieden.! 

12. Hat er doch selbst auch wohl das Seine, 

wann ers sehen könnt und wollte: 

wo ist ein Glück, so klar und reine,

dem nicht etwas fehlen sollte? 

Wo ist ein Haus, 

das könnte sagen :

Ich weiß durchaus 

von keinen Pla:gen. 

Gib dich zufrieden. 

13. Es kann und mag nicht anders werden, 

alle Menschen müssen leiden; 

was webt und lebet auf der Erden, 

kann das Unglück nicht vermeiden- 

Des Kreuzes Stab 

schlägt unsre Lenden 

bis in das Grab, 

da wird sichs enden.

Gib dich zufrieden. 

14. Es ist ein Ruhetag verhanden, 

da uns unser Gott wird lösen, 

er wird uns reißen aus den Banden 

dieses Leibs und allem Bösen. 

Es wird einmal 

der Tod herspringen

und aus der Qual 

uns sämtlich bringen- 

Gib dich zufrieden- 

.15. Er wird uns bringen zu den Scharen 

der Erwählten und Getreuen, 

die hier mit Frieden abgefahren, 

sich auch nun im Friede freuen;

da sie im Grund, 

der nicht kann brechen, 

den ewgen Mund 

selbst hören sprechen: 

Gib dich zufrieden. 

BWV 461 Gott lebet noch

1. Gott lebet noch. 

Seele, was verzagst du doch? 

Gott ist gut, der aus Erbarmen 

alle Hülf auf Erden tut, 

der mit Kraft und starken Armen 

Machet alles wohl und gut.

Gott kann besser als wir denken, 

alle Not zum besten lenken 

Seele, so bedenke doch: 

Lebt doch unser Herrgott noch. 

2. Gott lebet noch. 

Seele, was verzagst du doch? 

Sollt der schlummern oder schlafen, 

der das Aug hat zugericht',

der die Ohren hat erschaffen,

sollte dieser hören nicht?

Gott ist Gott, der hört und siehet,

wo den Frommen weh geschiehet,

Seele, so bedenke doch 

Lebt doch unser Herrgott noch. 

3. Gott lebet noch. . 

Seele, was verzagst du doch? 

Der den Erdenkreis verhüllet 

mit den Wolken weit und breit,

der die ganze Welt erfüllet, 

ist von uns nicht fern und weit.

Wer Gott liebt, dem will er senden 

Hülf und Trost in allen Enden, 

Seele, so bedenke doch: 

Lebt doch unser Herrgott noch.

4. Gott lebet noch. 

Seele, was verzagst du doch?

Bist du schwer mit Kreuz beladen,

nimm zu Gott nur deinen Lauf, 

Gott ist groß und reich von Gnaden,

hilft den Schwachen gnädig auf.

Gottes Gnade währet immer, 

seine Treu vergehet nimmer, 

Seele, so bedenke doch: 

Lebt doch unser Herrgott noch.

5. Gott lebet noch. 

Seele, was verzagst du doch?

Wenn dich deine Sünden kränken, 

dein Verbrechen quält dich sehr, 

komm zu Gott, er wird versenken

deine Sünden in das Meer , 

mitten in der Angst der Höllen 

kann er dich zufrieden stellen-

Seele, so bedenke doch: 

Lebt doch unser Herrgott noch. 

6.. Gott lebet noch. . 

Seele, was verzagst du doch? 

Will dich alle Welt verlassen,

du weißt weder aus noch ein, 

Gott wird dennoch dich umfassen

und im Leiden bei dir sein. 

Gott ist, der es herzlich meinet,

wo die Not am größten scheinet,

Seele, so bedenke doch: 

Lebt doch unser Herrgott noch.

7. Gott lebet noch. 

Seele, was verzagst du doch?

Musst' du schon geängstet wallen 

auf der harten Dornenbahn,

es ist Gottes Wohlgefallen, 

dich zu führen himmelan. 

Gott wird nach dem Jammerleben

Friede, Freud und Wonne geben, 

Seele, so bedenke doch: 

Lebt doch unser Herrgott noch.

BWV 462 Gott, wie groß ist deine Güte

1. Gott, wie groß ist deine Güte!

Die mein Herz auf Erden schmeckt.

Ach! wie labt sich mein Gemüte,

wenn mich Not und Tod erschreckt.

Wenn mich etwas will betrüben,

wenn mich meine Sünde presst,

zeiget sie von deinem Lieben,

das mich nicht verzagen lässt.

Drauf ich mich zufrieden stelle

Und Trotz bieten kann der Hölle.

2. Deine Güte ist mein Leben

und mein allerbestes Teil,

das niemand, als du, kann geben,

du mein auserwähltes Heil.

Alles, was die Welt besitzet,

womit sie zu prangen pflegt,

hat noch keinen nie genützet,

ja wenn mans genau erwägt,

senkt es manchen ins Verderben,

dass er hier und dort muss sterben.

3. Besser macht es deine Güte,

die bewahret Leib und Seel,

denn die erste Lebensblüte

wird bewahret durch dies Öl.

Niemand kann sein Leben fristen,

auch nicht einen Augenblick,

weil wir gleich vergehen müssten,

wo du diese zögst zurück;

niemand kann sich von dem Bösen

sonder deiner Güt erlösen.

4. Darum bitt ich deine Güte,

Deine Gnade und Wundertreu,

o mein Vater! Mich behüte,

dass ich nicht verlassen sei.

Stärke mich in deinem Geiste,

wenn ich werde hingerafft, 

und vor allen, was das meiste,

gib mir stets des Glaubens Kraft;

lass mich deine Liebe schmecken,

wenn du mich wirst auferwecken.

BWV 463 Herr, nicht schicke deine Rache

1. Herr, nicht schicke deine Rache

über meine böse Sache,

ob sie wohl durch Übeltat

großen Zorn verdienet hat.

Freilich muss sich dir bekennen,

Ursach hast du, sehr zu brennen;

Doch du wollest itzt allein

Vater und nicht Richter sin.

2. Schicke lieber, o mir Armen,

für dem Eifer dein Erbarmen,

heile mich, denn ich vorhin

schwach und lagerhaftig bin.

Siehe, wie ich ab sei kommen,

wie mir alle Kraft benommen,

mache, Herr, es ja nicht lang.

Mark und Bein ist sterbekrank.

3. Für der Sorgen, Pein und Schmerzen

ist kein Herz in meinem Herzen,

mein Gemüte, das dich liebt,

ist bis auf den Tod betrübt.

Mein Trost, kannst du noch verweilen?

Hat es keine Not zu eilen?

Macht denn deine Hülfe sich

Schwächer als der Kummer mich?

4. Kehre wieder, wiederkehre,

eh ich mich in Angst verzehre,

reiche deine Hand, o Gott,

meiner Seele in der Not.

Zwar du möchtest sie wohl hassen,

weil sie selber dich verlassen,

doch betrachte dies darbei,

was dein Heil und Güte sei.

5. Menschen, die nicht mehr im Leben,

die den Geist schon aufgegeben,

wissen nichts von Schuld und Pflicht

und gedenken deiner nicht.

Denn wer kann dir Ehr erweisen,

wer vermag dich wohl zu preisen,

wenn er schon liegt ausgestreckt,

und im tiefen Grabe steckt?

6. Meine müden Seufzer sagen,

was der Mund nicht weiß zu klagen,

durch mein Weinen alle Nacht

wird mein Lager nass gemacht.

Meiner Augen heiße Zähren,

die mir Ruh und Schlaf beschweren,

quellen als ein Wasserfluss,

dass mein Lager schwimmen muss.

7. Von der Pein, die ich empfunden,

ist mein Antlitz abgeschwunden,

Ungeduld macht die Gestalt

mir vor meinem Jahren alt;

denn ich muss von allen Seiten

mit dem losen Haufen streiten,

der mir antut Schmach und Spott

und mich ädert auf den Tod.

8. Nu, ihr Übeltäter, ziehet;

ihr Tyrannen, auf, und fliehet;

geht, ihr Volk der Eitelkeit,

hin, woher ihr kommen seid;

denn der Herr sieht, wann ich weine,

dass ich dies mit Treuen meine,

meine Tränen fließen hin

in sein Herz und beugen ihn.

9. Er, der Herr, hat schon mein Flehen

mit Genaden angesehen,

mein Gemüte, das mich regt,

hat ihm seines auch bewegt.

Alsobald ich ihn gebeten,

ihm für Augen bin getreten,

hat auch seine Güte sich

ausgebreitet über mich.

10. Für der ganzen Welt auf Erden

sollen die nur schamrot werden,

zittern auch vor Gott und mir,

die mich hassen für und für.

Weichen müssen sie zurücke

Plötzlich und ihm Augenblicke

und doch sehen auch dabei,

dass der Herr ein Heiland sei.

BWV 464 Ich bin ja, Herr, in deiner Macht

1. Ich bin ja, Herr, in deiner Macht, 

du hast mich an das Licht gebracht,

du unterhältst mir auch das Leben; 

du kennest meiner Monden Zahl, 

weißt, wann ich diesem Jammertal

auch wieder gute Nacht muss geben;

wo, wie und wenn ich sterben soll, 

das weißt du, Vater, mehr als wohl. 

2. Wen hab ich nun als dich allein, 

der mir in meiner letzten Pein 

mit Trost und Rat weiß beizuspringen? 

Wer nimmt sich meiner Seelen an,

wenn nun mein Leben nichts mehr kann

und ich muss mit dem Tode ringen; 

wenn aller Sinnen Kraft gebricht, 

tust du es, Gott, mein Heiland nicht?

3. Mich dünkt, da lieg ich schon für mir

in großer Hitz, ohn Kraft und Zier,

mit höchster Herzensangst befallen, 

Gehör und Reden nehmen ab, 

die Augen werden mir ein Grab; 

doch kränkt die Sünde mich für allen, 

des Satans Anklag hat nicht Ruh- 

setzt mir auch mit Versuchung zu. 

4. Ich höre der Posaunen Ton 

und sehe den Gerichtstag schon, 

der mir auch wird ein Urteil fällen. 

Hier weiset mein Gewissensbuch, 

da aber des Gesetzes Fluch 

mich Sündenkind hinab zur Höllen,

da, wo man ewig, ewig Leid, 

Mord, Jammer, Angst und Zeter schreit. 

5. Kein Geld noch Gut errettet mich- 

umsonst erbeut ein Bruder sich, 

den andern hier erst loszumachen,

er muss es ewig lassen stehn; 

wir werden ewig nicht entgehn, 

kriegt einmal uns der Höllenrachen. 

Wer hilft mir sonst in dieser Not, 

wo du nicht, Gott, du Todes Tod? 

6. Der Teufel hat nicht Macht an mir, 

ich habe bloß gesündigt dir, 

dir, der du Missetat vergiebest. 

Was maßt sich Satan dessen an,

der kein Gesetz mir geben kann, 

nichts hat an dem, was du, Herr liebest? 

Er nehme das, was sein ist, hin, 

ich weiß, daß ich des Herren bin. 

7. Herr Jesu, ich, dein teures Gut, 

bezeug es selbst mit deinem Blut, 

daß ich der Sünden nicht gehöre. 

Was schont denn Satan meiner nicht 

und schreckt mich durch das Zorngericht? 

Komm, rette deine Leidensehre, 

was giebest du mich fremder Hand 

und hast so viel an mich gewandt. 

8. Nein, nein, ich weiß gewiss, mein Heil, 

du lässest mich, dein wahres Teil, 

zu tief in deinen Wunden sitzen! 

Hier lach ich aller Macht und Not; 

es mag Gesetz, Höll oder Tod 

auf mich her donnern oder blitzen. 

Dieweil ich lebte, war ich dein, 

itzt kann ich keines Fremden sein. 

Göttliche Antwort 

1. So recht, mein Kind, ergib dich mir ,

das Leben gab ich anfangs dir, 

bis hieher hab ichs auch erhalten,

ich bins, der dir den Odem gibt,

und wenn es mir einmal beliebt- 

wird auch dein siecher Leib erkalten; 

doch wenn du sollt sein ausgespannt, 

das steht bei mir in meiner Hand. 

2. Ja, ich bins, der dich retten kann 

und nehm den letzten Seufzer an, 

den die gepreßte Brust läßt fliegen, 

wenn aller Sinnen Kraft gebricht, 

so fehlts an meiner Hülfe nicht. 

Ich, Jehova, ich helf dir siegen; 

ich komme meinen Worten nach,

insonderheit beim letzten Ach! 

3. Getrost mein Kind, und leide dich-

setz deine Hoffnung fest auf mich- 

dies alles wird uns doch nicht trennen-

Nimmt schon die Kraft von außen ab 

und siehst du nichts als Tod und Grab, 

dein Geist wird doch nicht sterben können? 

Was ficht dich Sünd und Satan an?

Ich bins, der dich erretten kann. 

4. Hörst du gleich der Posaunen Ton 

und siehest den Gerichtstag schon, 

getrost, laß dichs doch nicht erschrecken, 

hier wird mein Leiden und Geduld 

und die erworbne Vatershuld 

dich mit der Sündenschuld bedecken. 

Ich hab der Höllen Macht geschwächt, 

im Himmel ist dein Bürgerrecht. 

5. Ja, ja, ich Gott, des Todes Tod,

ich helfe dir aus dieser Not, 

wenn alle Hülfe sonst verschwunden, 

denn freilich hilft kein Geld noch Gut, 

ja durch vergossnes Bruderblut 

wird keine Rettung nicht gefunden. 

Nur wer mich ruft im Glauben an, 

da hat die Höll kein Macht daran. 

6. Gar recht, an dem, was mir vertraut 

und nur auf mich in Glauben schaut,

kann Satan keinen Anteil suchen. 

Ich bin’s, der Missetat vergibt, 

dem, der da mich von Herzen liebt

und alle Sünde will verfluchen.

Ich löse den Gesetzesbann 

und nehme mich der Meinen an. 

7. Getrost, mein Kind, mein teures Blut

kömmt dir im Glauben auch zugut, 

wenn du von Herzen mein begehrest- 

Ach! fürchte dich für'm Satan nicht- 

ihn selber drückt das Zorngericht, 

darunter du nicht mehr gehörest. 

Er bleibt von mir verflucht, verbannt,

du bleibst in meiner Gnadenhand. 

8. Wohlan, suchst du in mir dein Heil,

so sollst du, als mein wahres Teil, 

in meinem Schoße ruhig sitzen,

hier lache aller Angst und Not,

es mag Gesetz, Höll oder Tod 

auf dich her donnern oder blitzen- 

erbleibst du nur im Leben mein, 

im Tod wirst du keins Fremden sein. 

